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1. Einleitung 
Das seit Oktober 2023 laufende „Dialogforum private Haushalte 2.0 – Reduzierung der 
Lebensmittelverschwendung“ (nachfolgend DiFo 2.0) knüpft an die erfolgreiche Arbeit des 
Vorgängerprojekts „Dialogforum private Haushalte – Reduzierung der 
Lebensmittelverschwendung“ an, das im Rahmen der Nationalen Strategie zur Reduzierung von 
Lebensmittelverschwendung vom Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und 
Heimat gefördert, durchgeführt wurde. 
Übergeordnetes Ziel des Projekts ist es, durch die verschiedenen Aktivitäten des Dialogforums 
vermeidbare Lebensmittelabfälle in privaten Haushalten zu reduzieren und die Etablierung 
nachhaltiger Ernährungspraktiken zu fördern. Dabei soll die Vernetzung aller in die privaten 
Haushalte hineinwirkenden Akteur:innen entlang der Lebensmittelversorgungskette weiter 
fortgeführt und intensiviert werden. 
Die durch die Bietergemeinschaft (BG) nexus Institut für Kooperationsmanagement und 
interdisziplinäre Forschung und C3-Team durchgeführte Projektevaluation ist einerseits formativ 
(Zwischenevaluation, siehe Zwischenbericht) und andererseits summativ gestaltet. Die 
Evaluation begleitet das Projektteam zudem durch regelmäßige Beratungssitzungen zu 
interaktiven Methoden der Umsetzung, zu relevanten Aspekten der Zielerreichung und 
Wirkungsorientierung sowie zu Reflexion und Bilanzierung der Evaluationsergebnisse. Ziel der 
Evaluation ist die Erfolgskontrolle der Projektzielerreichung und die Wirksamkeitsprüfung.  
Im vorliegenden Abschlussbericht der Evaluation werden die seit dem Zwischenbericht (Februar 
2025) bis Ende Juni 2026 vorliegenden Erkenntnisse gebündelt und in Hinblick auf die im 
Projektantrag und im Evaluationskonzept festgelegten evaluierbaren Ziele vorgestellt. 
Ergebnisse aus dem Zwischenbericht werden lediglich zusammenfassend erwähnt. 
Der Bericht ist wie folgt aufgebaut. In Kapitel 2 werden das zugrundeliegende 
Evaluationskonzept und das methodische Vorgehen erläutert. Kapitel 3 fasst die Ergebnisse 
zusammen. Im letzten Kapitel 4 werden eine Schlussbetrachtung sowie abschließende 
Empfehlungen vorgestellt. 
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2. Evaluationskonzept und methodisches Vorgehen 
Das Evaluationsvorhaben ist partizipativ ausgerichtet. Im Rahmen der Feinkonzeption fand im 
Oktober 2024 ein Online-Indikatoren-Workshop statt, den das Evaluationsteam mit dem DiFo-
2.0-Team (Technische Universität Berlin und Slow Food Deutschland) durchgeführt hat. Dabei 
wurde der Erstentwurf des Evaluationskonzepts vorgestellt und diskutiert und offene Fragen 
geklärt. Im zweiten Teil des Indikatoren-Workshops wurde dem Projektteam durch interaktive 
Kleingruppenarbeit die Möglichkeit gegeben, sich über die Vorstellungen von Gelingen, 
Zielerreichung und die Visionen über das Projektende hinaus auszutauschen und gemeinsam 
über Fragen zu reflektieren, beispielsweise „Wie stellen wir uns den Projekterfolg in Bezug auf 
jedes Ziel vor?“. Auf Grundlage der Workshop-Ergebnisse und auf Basis von relevanten 
Projektdokumenten wurde das Evaluationskonzept fertiggestellt, welches die gewählten 
Indikatoren, Sollwerte, Messzeitpunkte sowie die entsprechenden Evaluationsmethoden 
umfasst. Seit der Zwischenberichterstattung kam es zu Anpassungen im Projekt, welche 
ebenso im Rahmen der Evaluation berücksichtigt werden.  

So wurde die Miss mit!-Aktion1 unter Beteiligung von Partnern im Zeitrahmen Ende September 
bis 20. Dezember 2025 durchgeführt und durch die Evaluation mittels teilnehmender 
Beobachtungen begleitet und erfasst.  

Die im Rahmen der Prozess- und Ergebnisevaluation gewählten Methoden werden nachfolgend 
erläutert. 

2.1  Teilnahme und Beobachtungen im Rahmen von Veranstaltungen/Dialogtreffen 
des Auftraggebers:  

Vertreter:innen der BG begleiten fortlaufend Veranstaltungen des Projekts und dokumentieren 
Beobachtungen mittels standardisierter Beobachtungsbögen. Nachdem für den 
Zwischenbericht drei Veranstaltungen2 berücksichtigt wurden, können für die zweite 
Projekthälfte folgende Veranstaltungen einbezogen werden: 

• Online-App-Testung mit dem Expert:innen-Netzwerk am 12.06.2025; 9–11 Uhr 
• Dialogtreffen in Präsenz im BMLEH am 10.07.2025  
• Dialogtreffen in Präsenz im BMLEH am 19.09.2025 
• Online-Kurzdialogtreffen am 16.10.2025 
• Expert:innen-Netzwerktreffen an der TU Berlin am 13.11.2025 
• Dialogtreffen in Präsenz im BMLEH am 26.02.2026 
• Online-Kurzdialogtreffen am 23.04.2026 

 
Die Vorlage für die Beobachtungsbögen ist dem Bericht im Anhang beigefügt (Anhang 1). 

 

1 Siehe https://www.missmit.de/, abgerufen 02/2026. 
2 Workshop TU Berlin zur App-Testung am 15.10.2024; Online-App-Testung mit dem Expert:innen-
Netzwerk am 14.11.2024 sowie das Online-Dialogtreffen am 12.02.2025.  

https://www.missmit.de/
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2.2  Dokumenten-Analyse:  
Das Evaluationsteam sichtet und bewertet die vom Auftraggeber zur Verfügung gestellten 
Dokumente. Dazu zählen vor allem die Feedbackbögen  einschließlich des abschließenden 
Online-Surveys  zu den Dialogveranstaltungen. 

2.3 Checkliste für die projekteigene Beurteilung (Selbsteinschätzung):  
Um den allgemeinen Projektverlauf und die Prozessqualität erfassen zu können, wurden alle 
Projektmitarbeiter:innen der TU Berlin und von Slow Food Deutschland an zwei 
Erhebungszeitpunkten im Projektverlauf gebeten, das Projekt hinsichtlich folgender Aspekte zu 
bewerten: 

• Projektbegründung 
• Projektplanung 
• Projektorganisation 
• Projektsteuerung 
• Evaluation und Valorisierung 

 
Dafür wurde die von der Schweizer Organisation „Gesundheitsförderung Schweiz“ entwickelte 
Checkliste3 zugrunde gelegt und an das Projekt angepasst4.  

Mittels der Qualitätskriterien und Indikatoren werden die Planungs- und Prozessqualität 
definiert und ein System der Qualitätsbewertung zur Verfügung gestellt. Damit können 
Verbesserungspotenziale erkannt, ausgeschöpft und systematische Reflexionen entwickelt 
werden. Auf Basis der Qualitätskriterien werden wiederum Indikatoren abgeleitet, welche in der 
verwendeten Checkliste (siehe Anhang 2) abgefragt werden. Die Checkliste wurde für den 
Zwischenbericht im Januar 2025 durch alle Mitglieder des Projektteams ausgefüllt und 
darauffolgend durch die Evaluation ausgewertet. Anfang 2026 wurde sie erneut durch das 
Projektteam ausgefüllt. Auf dieser Grundlage erfolgte ein Ergebnisvergleich relevanter 
Dimensionen der Projektumsetzungsqualität.  

2.4 Medienanalyse/Erfassung der medialen Verbreitung von Inhalten über das 
Projekt sowie zu Projektergebnissen:  
Zur Untersuchung der medialen Darstellung und Verbreitung der Projektergebnisse wird analog 
zum Vorgängerprojekt das Projektteam gebeten, eigene Medienbeiträge über das „Dialogforum 
private Haushalte 2.0“ in einem von der BG vorbereiteten Onlineformular (LimeSurvey5) 
einzutragen.  

Im Rahmen der Erfassung der Medienpräsenz werden folgende Daten erhoben: 

• Medientyp (z. B. Instagram, Webseite, Pressemitteilung) 

 

3 Gesundheitsförderung Schweiz. (o.J.a). Quint-Essenz. https://www.quint-essenz.ch/; abgerufen 
09/2026. 
4 Die Checkliste richtet sich an Projekte aus dem Bereich Gesundheitsförderung und Prävention. Daher 
wurden einige für das Projekt nicht zutreffende Aspekte auch der Checkliste gelöscht. Weitere 
Änderungen wurden nicht vorgenommen. 
5 https://www.limesurvey.org/de; abgerufen 09/2026. 

https://www.quint-essenz.ch/
https://www.limesurvey.org/de
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• Datum 
• Link zum Medienbeitrag 
• Reichweite (z. B. lokal, regional, national) 
• Zielgruppe  
• Titel und ggf. Kurzbeschreibung des Beitrags 
• Themencluster (z. B. Projekt allgemein, App) 
• wenn vorhanden: Abos, Likes, Shares/Reposts 

 
Die Ergebnisse der Medienanalyse sind dem Bericht beigefügt (Anhang 3). 

2.5 Leitfadengestützte Expert:innen-Interviews  
Im letzten Projektjahr wurden analog zu den zu Projektbeginn geführten Interviews mit 
Vertreter:innen aus dem Expert:innen-Netzwerk des DiFo 2.0 erneut Einzelinterviews zur 
Bewertung der angestrebten Ziele geführt. Die Interviews wurden im April und Mai 2026 
durchgeführt. Die Interviews verfolgen einen semi-strukturierten Ansatz. Dieses Design 
ermöglicht es, den Interviewer:innen bei Bedarf flexibel auf den Gesprächsverlauf zu reagieren 
und die Reihenfolge der Fragen anzupassen. Dennoch wird sichergestellt, dass alle vorab 
definierten Fragen beantwortet werden. Die digitalen Interviews wurden datenschutzkonform 
durchgeführt, aufgezeichnet und transkribiert. Die Transkripte bilden die Grundlage für die 
anschließende Auswertung. Die Datenanalyse erfolgte mittels zusammenfassender Auswertung 
inhaltlicher Themenschwerpunkte entlang der gesteckten Projektziele. 

Die Interviewleitfäden sind dem Bericht im Anhang beigefügt (Anhänge 4 und 5). 

2.6 Untersuchung der Wirksamkeit von bis zu vier durch Partner erprobten Maß
nahmen 

Wie im Zwischenbericht ausgeführt, konnten die geplanten Maßnahmen zum damaligen 
Zeitpunkt nicht umgesetzt werden. Im weiteren Projektverlauf wurden jedoch gemeinsam mit 
fünf Partnern aus Wirtschaft und Verbänden fünf6 sogenannte Miss mit!-Aktionen entwickelt 
und zwischen September und Dezember 2025 umgesetzt. Im Rahmen des „Dialogforums 
Private Haushalte 2.0“ wurde die Miss mit!-Aktion als partizipatives Mitmachformat zur 
Reduzierung von Lebensmittelverschwendung in der Zu gut für die Tonne!-App etabliert. Die 
Umsetzung erfolgte in Zusammenarbeit mit ALDI SÜD, bofrost*, dem Deutschen Tiefkühlinstitut 
(dti), Too Good To Go sowie dem Bundesverband der obst-, gemüse- und 
kartoffelverarbeitenden Industrie e. V. (BOGK). Die Partner konzipierten jeweils eine eigene Miss 
mit!-Aktion, steuerten themenspezifische Inhalte und Handlungsempfehlungen bei und 
unterstützten die Bewerbung der Aktionen über ihre jeweiligen Kommunikationskanäle. 

Die Evaluation der Miss mit!-Aktion verfolgte das Ziel, sowohl die Perspektiven der Nutzer:innen 
als auch die Erfahrungen der beteiligten Partner zu erfassen und daraus Erkenntnisse für die 
Weiterentwicklung geeigneter Kooperationen und Aktionen abzuleiten. Hierzu wurden 
leitfadengestützte Interviews mit vier Teilnehmer:innen der Aktion sowie mit Vertreter:innen 

 

6 Ein Unternehmen sowie ein Verband haben dabei eine gemeinsame Aktion angeboten, sie war jedoch 
jeweils als einzelne Aktion (eigene Landingpage) verfügbar. 
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aller fünf Partnern geführt. Ergänzend testeten vier Mitglieder des Evaluationsteams die Miss 
mit!-Aktionen selbst und dokumentierten ihre Erfahrungen im Rahmen einer teilnehmenden 
Beobachtung. 

Evaluation der Miss mit!-Aktionen 

Zur Evaluation der Miss mit!-Aktionen wurden verschiedene Methoden kombiniert: 

• Interviews mit Teilnehmer:innen der Miss mit!-Aktion 
• Nutzer:innentests durch das Evaluationsteam 
• Interviews mit den Partnern (eine Aktion wurde durch schriftliche Rückmeldung zum 

Fragenkatalog erfasst) 
• Berücksichtigung der Abschlussquoten (bereitgestellt durch das Projektteam) 
• Analyse des digitalen Küchentagebuchs in der Zu gut für die Tonne!-App  

 
Interviews mit Teilnehmer:innen: 
Nach Abschluss der Aktionen wurden vier leitfadengestützte Einzelinterviews mit 
Teilnehmer:innen der Miss-mit!-Aktion durchgeführt. Ziel war es, aus 
Verbraucher:innenperspektive Erfahrungen mit der Nutzung der Zu gut für die Tonne!-App und 
im Speziellen des darin integrierten Küchentagebuchs, die Wahrnehmung der Mitmach-Aktion 
sowie mögliche Verhaltensänderungen im Umgang mit Lebensmittelabfällen zu erfassen. 

Nutzer:innentests durch das Evaluationsteam: 
Ergänzend wurden die fünf Miss mit!-Aktionen durch Mitglieder des Evaluationsteams aus 
Nutzer:innenperspektive getestet. Dabei testete jeweils eine Person des Projektteams eine der 
Aktionen. Die Bewertung erfolgte im Rahmen einer teilnehmenden Beobachtung anhand eines 
standardisierten Dokumentationsbogens mit Schulnoten (1 – 6) und qualitativen 
Freitextangaben. Untersucht wurden insbesondere die technische Funktionalität, 
Nutzer:innenfreundlichkeit, Verständlichkeit und Attraktivität des Küchentagebuchs bzw. der 
jeweiligen Miss mit!-Aktion sowie die Persistenz der Teilnehmer:innen an den Aktionen. Da die 
Mitglieder des Evaluationsteams bereits mit der App vertraut waren, dienen die Ergebnisse vor 
allem als Hinweise für die Weiterentwicklung der Miss mit!-Aktionen und sind nicht unmittelbar 
auf die Gesamtheit der Nutzer:innen übertragbar. 

Interviews mit Partnern: 
Mit vier der fünf beteiligten Partnern wurden nach Abschluss der Aktionen drei semi-
strukturierte Leitfadeninterviews durchgeführt. Ein weiteres Unternehmen beantwortete die 
Fragen schriftlich. Im Fokus standen die Motivation zur Teilnahme, die Zusammenarbeit im 
Projektverlauf, die Bewertung von Aufwand und Nutzen sowie Einschätzungen zu Potenzialen 
und Herausforderungen der Miss mit!-Aktionen. 

Teilnahme- und Abschlussquoten: 
Zur ergänzenden Bewertung der Akzeptanz und Durchhaltefähigkeit wurden die Anmelde-, 
Aktivierungs- und Abschlussquoten der einzelnen Miss mit!-Aktionen ausgewertet. 
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Analyse des digitalen Küchentagebuchs in der Zu gut für die Tonne!-App durch 
Nutzer:innentest und Teilnemer:innen-Interviews 
Die im Januar 2025 in die Zu gut für die Tonne!-App integrierte Funktion zur Erfassung von 
Lebensmittelabfällen (das sogenannte digitale Küchentagebuch) wurde im Rahmen der 
Evaluation hinsichtlich ihrer Niedrigschwelligkeit, Nutzerfreundlichkeit und praktischen 
Anwendbarkeit untersucht. Die Bewertung erfolgte auf Grundlage der Nutzer:innentests durch 
das Evaluationsteam sowie der leitfadengestützten Interviews mit Teilnehmer:innen der Miss 
mit!-Aktionen. Die Ergebnisse der Analyse werden in Kapitel 6 dargestellt. 

3. Zentrale Ergebnisse entlang der Projektziele 
Die Ergebnisse werden entlang der durch das Projekt definierten Hauptziele (siehe Kasten) 
sowie deren Teilziele gemäß Antrag bzw. Feinkonzept zur Evaluation (Stand Oktober 2024) 
vorgestellt.  

3.1 Evaluationsergebnisse zu Hauptziel 1 
Hauptziel I (Arbeitspaket 1):  

Eine erfolgreiche Zusammenarbeit mit Zu gut für die Tonne! hat stattgefunden. 

Hauptziel I sowie dessen Teilziele waren bereits zum Zeitpunkt des Zwischenberichts 
abgeschlossen und erfolgreich erreicht worden. Die Zusammenarbeit zwischen dem 
Projektteam und den Akteur:innen von Zu gut für die Tonne! (ZgfdT!)/BMLEH wurde insgesamt 
als konstruktiv und vertrauensvoll bewertet. Regelmäßige Abstimmungen und fachlicher 
Austausch ermöglichten die gemeinsame Weiterentwicklung der Projektaktivitäten, auch wenn 
komplexe Entscheidungs- und Freigabeprozesse zeitweise einen erhöhten 
Abstimmungsaufwand erforderten. Die vorgesehenen Austausch- und Beratungsformate 
wurden erfolgreich umgesetzt. Das Projektteam unterstützte ZgfdT! bei der Konzeption und 
Evaluation verschiedener Maßnahmen. Das Hauptziel war bereits zum Zeitpunkt des 
Zwischenberichts erreicht; im weiteren Projektverlauf ergaben sich keine wesentlichen 
Änderungen. Darüber hinaus wurde ZgfdT! bei der Konzeption und Evaluation verschiedener 
Maßnahmen unterstützt. 
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3.2 Evaluationsergebnisse zu Hauptziel 2 
Hauptziel II (Arbeitspaket 2):  

Eine fachlich detailliert ausgearbeitete und einfach zu bedienende App zur Messung von 
Lebensmittelabfällen mit zusätzlichen Funktionen für private Verbraucher:innen wie 
Feedbackfunktionen, gezielte Rezepttipps (hauptsächlich Lagerungstipps), individuellen 
Challenges ist verfügbar und wird von Verbraucher:innen positiv bewertet. Sie ist als 
neue Funktion vom BMLEH in die bestehende Zu gut für die Tonne!-App integriert worden. 

Die Entwicklung, Pilotierung und Implementierung der erweiterten Funktionen der Zu gut für die 
Tonne!-App in Form des Küchentagebuchs7 bildeten einen zentralen Bestandteil des Projekts. 
Eine ausführliche Darstellung des Entwicklungsprozesses, der Pilotierungen sowie der 
Zusammenarbeit mit den beteiligten Akteur:innen erfolgte bereits im Zwischenbericht. Im 
weiteren Projektverlauf wurden die entwickelten Funktionen erfolgreich in die App integriert und 
im Januar 2025 veröffentlicht. 

Im Rahmen des Projekts wurden insbesondere das Küchentagebuch zur Erfassung von 
Lebensmittelabfällen sowie die Integration des MOA-Fragebogens umgesetzt. Das 
Küchentagebuch wurde vor dem Launch in mehreren Pilotierungen getestet und auf Grundlage 
des erhaltenen Feedbacks kontinuierlich weiterentwickelt. Sowohl die Projektleitung als auch 
die beteiligten Expert:innen bewerteten die Pilotierungsphase als wertvollen Beitrag zur 
Qualitätsentwicklung der Anwendung. 

Die summative Bewertung des Küchentagebuchs in der App8 und ihres Beitrags zur Reduzierung 
von Lebensmittelverschwendung erfolgte im weiteren Projektverlauf auf Basis der Nutzung der 
App im Rahmen der Miss mit!-Aktionen. Die Ergebnisse der Nutzer:inneninterviews sowie der 
teilnehmenden Beobachtungen im Rahmen von Hauptziel 3 zeigen, dass die App insgesamt als 
benutzerfreundlich, alltagstauglich und motivierend wahrgenommen wird. Diese Einschätzung 
wurde auch von den Expert:innen in den Interviews bestätigt. Insbesondere die Erfassung von 
Lebensmittelabfällen im Küchentagebuch, die begleitenden Tipps zur Lebensmittellagerung 
und Resteverwertung sowie die Möglichkeit zur Reflexion des eigenen Konsumverhaltens 
wurden von den Teilnehmer:innen positiv bewertet. Die Expert:innen hoben darüber hinaus den 
wissenschaftlichen Mehrwert der Daten, die durch die App gewonnen werden können, heraus. 
Gleichzeitig wurden Hinweise zur Optimierung der Nutzer:innenführung, der Sichtbarkeit 
einzelner Funktionen und der langfristigen Nutzer:innenbindung identifiziert. 

„Das war immer mein erster Tipp: messen, messen, messen. Durch das 
Küchentagebuch ist das jetzt viel einfacher. Allein schon, dass man sich mit dem Thema 

auseinandersetzt und eine Idee entwickelt, finde ich super.“ – Vertreter:in aus dem 
Expert:innen-Netzwerk des DiFo 2.0. 

 

7 Hier ist immer die Rede vom Küchentagebuch die Rede, welches in die bereits bestehende Zu gut für die 
Tonne!-App im Rahmen des Projekts integriert wurde. 
8 Für die Nutzer:innen war der Unterschied zwischen Küchentagebuch und App nicht immer trennscharf. 
Die Begriffe wurden auch synonym verwendet. 
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„Als das Küchentagebuch endlich fertig war, bin ich wirklich mit einem Strahlen 
rausgegangen und habe allen erzählt: Jetzt ist es da, jetzt können wir loslegen. Jetzt ist es 
für Verbraucherinnen und Verbraucher viel einfacher, das zu Hause auszuprobieren.“ – 

Vertreter:in aus dem Expert:innen-Netzwerk des DiFo 2.0. 

 

Daneben erfolgten weitere Zusatzprogrammierungen, welche durch zusätzliche Bundesmittel 
finanziert wurden. Dazu zählte der Fast Track mit der Implementierung des sog. Profi-Modus 
und die Exportfunktion von Daten für Projektnutzende, welche sich vielfach von 
Teilnehmer:innen der Dialogtreffen gewünscht wurde. Dadurch wird es möglich sein, die im 
Küchentagebuch bei Mitmach-Aktionen erfassten, anonymisierten Rohdaten für die weitere 
Datenauswertung zu exportieren. Die Export-Funktion wird auch nach dem Projektende weiter 
verfügbar sein. Der Fast Track steht seit Januar 2026 zur Verfügung. Wenngleich die 
Finanzierung der Programmierung durch zusätzliche Bundesmittel ermöglicht wurde, hatte das 
DiFo-2.0-Team durch die dafür inhaltlich notwendige Arbeit zusätzliche Aufwände, welche nicht 
refinanziert werden konnten.  

Die Teilziele 2.1 bis 2.3 waren bereits zum Zeitpunkt des Zwischenberichts erreicht worden. 

Teilziel 2.4 (80 % der Nutzer:innen in Pilotprojekten bewerten die App als hilfreich, um LMV in 
privaten Haushalten zu reduzieren.) war bereits zum Zeitpunkt des Zwischenberichts in Teilen 
erreicht worden und wurde indirekt auf Grundlage der Erhebungen im Rahmen der drei App-
Pilotierungen erhoben. Hier gaben 86 % bzw. 87 % der Befragten an, dass sie die App mit ihren 
Funktionen wahrscheinlich nutzen werden. Ergänzend wurden Teilnehmer:innen der Miss-mit!-
Aktion dazu befragt, welche diesen Aspekt ebenfalls bestätigten (siehe 3.3 ab S. 12). Somit wird 
dieses Teilziel ebenfalls als erreicht bewertet. 
 
„Ich denke irgendwie doch mehr drüber nach. Muss ich das wirklich wegschmeißen? Gibt es 
vielleicht eine Möglichkeit, was einzufrieren oder solche Sachen? […] Aber es hilft mir natürlich 
einfach auch schneller, die Sachen zu verbrauchen. Das auf jeden Fall.“ – Nutzer:in App 

Teilziel 2.5 (Die App ist als Bestandteil der Zu gut für die Tonne!-App von allen Projektpartnern 
unter Hauptziel III erfolgreich eingesetzt worden.) wurde ebenfalls erreicht. Dies wird detailliert 
in Abschnitt 3.3 ausgeführt. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die im Projekt entwickelten App-Funktionen 
erfolgreich umgesetzt, technisch erprobt und in die Zu gut für die Tonne!-App integriert wurden. 
Die Ergebnisse der Evaluation deuten darauf hin, dass die App grundsätzlich geeignet ist, 
Nutzer:innen für Lebensmittelverschwendung zu sensibilisieren und Verhaltensänderungen im 
Alltag zu unterstützen. Die detaillierten Erkenntnisse hierzu werden im Rahmen der Ergebnisse 
zu Hauptziel 3 dargestellt. 
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3.3 Evaluationsergebnisse zu Hauptziel 3 
Hauptziel III (Arbeitspaket 3):  

Mind. drei und max. vier Maßnahmen zur Senkung der Lebensmittelverschwendung bei 
Verbraucher:innen in privaten Haushalten mit max. vier Projektpartnern entlang der 
Lebensmittelversorgungskette wurden co-konstruiert und erprobt. 

Wie bereits im Zwischenbericht beschrieben, hatte die TU Berlin für die Umsetzung der Teilziele 
eine öffentliche Ausschreibung gestartet, bei der sich Interessierte mit Projektideen und 
Anträgen für Maßnahmen im November 2024 bewerben konnten. Da sich auf diese 
Ausschreibungen keine Akteur:innen beworben hatten, wurden neue Optionen mit dem BMLEH 
diskutiert. 

Letztlich entschied sich das DiFo 2.0-Team auf Vorschlag seitens des BMLEH für eine 
Kooperation mit dem Schwesternprojekt „Dialogreihe „Gemeinsam gegen 
Lebensmittelabfälle – Dialog für eine neue Wertschätzungskette“. Gemeinsam wurde der 
erste Themen-Workshop zum Thema „Lebensmittelabfälle in privaten Haushalten, Handel 
und Verarbeitung – was wirkt?“ am 27.01.2025 mit Vertreter:innen aus Handel, Verarbeitung 
und Verbänden durchgeführt. Hier wurden zunächst die bisherigen Aktivitäten des DiFo 2.0 
(erste und aktuelle Projektphase) sowie die App-Funktionen den Teilnehmerinnen vorgestellt. 
Im weiteren Workshop-Verlauf wurden in einem Poster-Walk-and-Talk rund 25 teilweise schon 
international erprobte Interventionsmöglichkeiten vom DiFo-2.0-Team vorgestellt und erste 
Ideen auf Basis der zuvor gewonnenen Erkenntnisse für weitere Maßnahmen durch die 
Teilnehmerinnen für ihre Partner entwickelt.  

Der Workshop erwies sich als wichtiger Ausgangspunkt für die weitere Projektentwicklung. Aus 
ihm gingen sowohl die Konzeption der Miss mit!-Aktion als auch Kooperationen mit den 
Akteur:innen hervor, die die Aktion später gemeinsam mit dem Projektteam umsetzten. Die 
Ergebnisse zeigen, dass die flexible und iterative Weiterentwicklung des Projekts erfolgreich 
war: Auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse konnten ursprünglich nicht zielführende 
Maßnahmen angepasst und in ein wirkungsvolles Beteiligungsformat überführt werden.  

In einer Fokusgruppe mit dem Projektteam identifizierten die Mitarbeitenden die Miss mit!-
Aktion als zentralen Baustein des Projekts, der maßgeblich zum Dialog zwischen Wissenschaft, 
Praxis und Netzwerkpartnern beigetragen hat. Neben der erfolgreichen Umsetzung mehrerer 
Mitmach-Aktionen konnten neue Kooperationen mit Partnern aufgebaut und wertvolle 
Erfahrungen für die Gestaltung zukünftiger Beteiligungsformate gewonnen werden. Gleichzeitig 
zeigte sich, dass die Umsetzung für das Projektteam mit einem deutlich höheren Personal- und 
Abstimmungsaufwand verbunden war als ursprünglich erwartet. Die Teilnehmer:innen der 
Fokusgruppen betonten jedoch, dass insbesondere die gewonnenen Erkenntnisse, die 
entwickelten Strukturen sowie die gestärkte Vernetzung einen nachhaltigen Mehrwert 
darstellen, der über die unmittelbar messbaren Projektergebnisse hinausgeht. 

  

https://www.zugutfuerdietonne.de/unsere-strategie/dialog-fuer-eine-neue-wertschaetzungskette
https://www.zugutfuerdietonne.de/unsere-strategie/dialog-fuer-eine-neue-wertschaetzungskette
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Interviews mit den Partnern der Miss mit!-Aktionen 
Nach Abschluss der Miss mit!-Aktionen wurden mit vier der fünf Partnern 9 semi-strukturierte 
Leitfadeninterviews zur Evaluation der Maßnahme durchgeführt. Die Interviews mit den 
beteiligten Partnern zeigen insgesamt eine positive Bewertung der Miss mit!-Aktion. Die 
Kooperation entstand überwiegend über Kontakte im Rahmen des Dialogforums Private 
Haushalte 2.0 bzw. über die Dialogreihe des BMEL/BMLEH, wie oben beschrieben. Für die 
Partner war die Aktion vor allem deshalb attraktiv, weil sie das Thema 
Lebensmittelverschwendung wissenschaftlich fundiert, kommunikativ anschlussfähig und 
praxisnah adressierte. 

Ein zentrales Motiv für die Teilnahme war das Interesse an belastbaren Erkenntnissen zu 
Lebensmittelabfällen in privaten Haushalten. Mehrere Interviewpartner:innen betonten, dass 
Lebensmittelverschwendung bereits vor der Aktion ein relevantes Thema für ihre Organisation 
war. Die Miss mit!-Aktion bot jedoch die Möglichkeit, bestehendes Engagement sichtbarer zu 
machen, durch unabhängige wissenschaftliche Daten zu untermauern und für 
Verbraucherkommunikation, Öffentlichkeitsarbeit oder politische Kommunikation zu nutzen. 
Für Verbände spielte zusätzlich eine Rolle, dass die Aktion eine Plattform bot, um 
Mitgliedsunternehmen einzubinden und das Thema Lebensmittelwertschätzung strategisch zu 
stärken. 

Der Prozess von der Ideenentwicklung bis zur Umsetzung wurde überwiegend als professionell, 
partnerschaftlich und wertschätzend beschrieben. Positiv hervorgehoben wurden insbesondere 
die klare Kommunikation, die gute Erreichbarkeit des Projektteams, die hilfreichen 
Abstimmungen sowie die faire Aufgabenverteilung. Gleichzeitig zeigte sich, dass die 
Zusammenarbeit mit vielen unterschiedlichen Akteur:innen – darunter Wissenschaft, 
Ministerium, NGOs, Unternehmen und Verbände – mit erhöhtem Abstimmungsaufwand 
verbunden war. Teilweise wurden Freigabeprozesse, unklare Timelines oder bürokratische 
Anforderungen als herausfordernd wahrgenommen. 

Das Verhältnis von Aufwand und Nutzen wurde insgesamt positiv bewertet. Viele der Partner 
empfanden den eigenen Aufwand als überschaubar, da zentrale Aufgaben wie technische 
Umsetzung, Organisation und wissenschaftliche Auswertung beim Projektteam lagen. Der 
Nutzen wurde vor allem in den erwarteten wissenschaftlichen Ergebnissen, der 
kommunikativen Sichtbarkeit und der Möglichkeit gesehen, das eigene Engagement gegen 
Lebensmittelverschwendung glaubwürdig zu vermitteln. Zum Zeitpunkt der Interviews haben 
einige der der beteiligten Partner an, dass die abschließende Bewertung jedoch noch von der 
finalen Datenauswertung abhängt.10 

Die Zu gut für die Tonne!-App war den meisten Interviewpartner:innen bereits vor der 
Kooperation bekannt, wurde jedoch unterschiedlich intensiv genutzt. Bekannt waren 
insbesondere Rezepte, Tipps gegen Lebensmittelverschwendung sowie teilweise die 
Resteverwertungsfunktionen. Das neue Küchentagebuch kannten die meisten Partner vor der 
Kooperation noch nicht im Detail. In der eigenen Nutzung wurde die Aktion grundsätzlich als 
interessant und sinnvoll wahrgenommen, zugleich aber als relativ aufwendig beschrieben. 

 

9 Ein weiterer Partner beantwortete die Fragen schriftlich. 
10 Zum Projektende 09/2026 haben alle beteiligten Partner die Daten erhalten. 
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Vereinzelt testeten die Interviewpartner:innen (n = 2) das Küchentagebuch im Rahmen des 
Aktionszeitraums selbst aus. Dabei fiel auf, dass das genaue Dokumentieren, Wiegen oder 
Schätzen von Lebensmittelabfällen im Alltag als aufwendig wahrgenommen wurde. 

Die Beteiligung der Verbraucher:innen wurde von den Partnern unterschiedlich bewertet. Einige 
Interviewpartner:innen zeigten sich zufrieden, andere hätten sich eine höhere Reichweite 
gewünscht oder möchten die Beteiligung erst nach Vorliegen der finalen Ergebnisse 
abschließend bewerten. Insgesamt wurde deutlich, dass die Aktion tendenziell eher Personen 
erreichte, die bereits für Lebensmittelverschwendung sensibilisiert waren. 

„Wir haben hier, glaube ich, einen ganz massiven Bias, dass diejenigen, die sich sowieso 
für das Thema interessieren, dann auch da mitgemacht haben und alle anderen 
wahrscheinlich schnell raus waren. Und das spiegelt sich auch in den Ergebnissen, […] 
dass die, die mitgemacht haben, trotzdem noch ihre Lebensmittelverschwendung im 
Haushalt reduziert haben und dann, weil sie große Motivation mitgebracht haben. […] Da 
haben ja die Teilnehmer gesagt: "Ja, es war eine gute Option." Dann spiegelt das, glaube 
ich, eben auch die Grundeinstellung diesem Thema gegenüber.“ - Interviewpartner 

Unternehmen und Verbände 

Als Herausforderung wurde daher benannt, künftig stärker Zielgruppen außerhalb dieser 
„Ernährungs- oder Nachhaltigkeits-Bubble“ anzusprechen. 

Direkte Rückmeldungen von Teilnehmer:innen an die Partner gab es kaum. Teilweise wurde dies 
damit erklärt, dass die Aktion primär als Projekt der TU Berlin bzw. der Gesamtinitiative 
wahrgenommen wurde und direkte Feedbackkanäle zu den beteiligten Partnern nicht im 
Vordergrund standen. Für künftige Aktionen könnte es daher sinnvoll sein, Möglichkeiten zur 
direkten Kontaktaufnahme oder zum Dialog mit Verbraucher:innen sichtbarer zu machen. 

Aus den Interviews ergeben sich drei zentrale Learnings: Erstens braucht eine solche 
Kooperation ausreichend Vorlauf, klare Zuständigkeiten und frühzeitige 
Kommunikationsplanung. Zweitens ist die interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen 
Wissenschaft, Unternehmen, Verbänden, NGOs und Ministerium grundsätzlich sehr 
gewinnbringend, erfordert aber eine gemeinsame Sprache und abgestimmte Erwartungen. 
Drittens sollte die Nutzung der App möglichst niedrigschwellig gestaltet werden, um 
Einstiegshürden zu reduzieren. Genannt wurden insbesondere eine einfachere Dokumentation 
im Küchentagebuch, weniger umfangreiche Einstiegsfragebögen, bessere Schätzmöglichkeiten, 
eine vollständigere Lebensmitteldatenbank. 

Für die weitere Nutzung der Ergebnisse sehen die Interviewpartner:innen vor allem Potenzial in 
der Kommunikation, in der Validierung bestehender Maßnahmen und in der Weiterentwicklung 
zukünftiger Projekte. Mehrere Organisationen wollten zum Interviewzeitpunkt die finalen 
Studienergebnisse abwarten, um daraus Rückschlüsse für eigene Maßnahmen oder 
Kommunikationsaktivitäten zu ziehen11. Eine erneute Beteiligung an einer vergleichbaren Aktion 
ist für die meisten grundsätzlich vorstellbar. Voraussetzung dafür sind eine klare Ausgestaltung, 

 

11 Zum Projektende im September 2026 lagen allen Partnern diese Daten vor. Dies ist jedoch nicht mehr 
Teil der Evaluation. 
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ein erkennbarer Mehrwert, frühzeitige Planung, eine möglichst einfache Umsetzung sowie eine 
stärkere gemeinsame Kommunikationsstrategie der beteiligten Akteur:innen. 

Interviews mit Nutzer:innen des Küchentagebuchs im Rahmen der Miss mit!-Aktion 
Die Auswertung der vier leitfadengestützten Interviews zeigt insgesamt eine hohe Akzeptanz der 
Miss mit!-Aktion sowie eine überwiegend positive Bewertung der Zu gut für die Tonne!-App. 
Unabhängig von Alter, beruflichem Hintergrund und Vorerfahrungen berichteten alle befragten 
Nutzer:innen, dass die Teilnahme ihr Bewusstsein für Lebensmittelverschwendung geschärft 
und sie zur Reflexion ihres eigenen Umgangs mit Lebensmitteln angeregt habe. 

Als besonders wirkungsvoll wurde die systematische Erfassung von Lebensmittelabfällen 
wahrgenommen. Die Dokumentation machte den eigenen Lebensmittelverbrauch und die 
tatsächlich anfallenden Abfallmengen sichtbar und führte dazu, dass bisherige Routinen 
hinterfragt wurden. Mehrere Nutzer:innen berichteten von konkreten Verhaltensänderungen, 
darunter ein bewussteres Einkaufsverhalten, eine bessere Planung von Mahlzeiten, eine 
stärkere Orientierung an vorhandenen Vorräten sowie eine intensivere Nutzung von Lagerungs- 
und Resteverwertungsmöglichkeiten. Die Interviews deuten damit darauf hin, dass die Aktion 
nicht nur Wissen vermittelt, sondern auch praktische Impulse für eine Reduzierung von 
Lebensmittelabfällen im Alltag setzt. 

„Obwohl ich bereits Fachkenntnisse hatte, habe ich durch die App viel Neues über die 
Lagerung und Nutzung von Lebensmitteln gelernt. Besonders überrascht hat mich, wie 
viele Lebensmittel ich tatsächlich wegwerfe.“ – Gewinner:in Miss mit!-Aktion 

Die App selbst wurde durchweg als benutzerfreundlich, übersichtlich und intuitiv bedienbar 
beschrieben. Der zeitliche Aufwand für die Teilnahme wurde als gering eingeschätzt und ließ 
sich nach Aussagen der Befragten problemlos in den Alltag integrieren. Besonders positiv 
hervorgehoben wurden die Lagerungs- und Haltbarkeitstipps sowie die Rezeptvorschläge zur 
Resteverwertung, die durch das DiFo 2.0 erarbeitet und in das Küchentagebuch integriert 
worden waren. Diese wurden als konkrete und alltagsnahe Hilfestellungen wahrgenommen und 
trugen nach Einschätzung der Teilnehmer:innen dazu bei, Lebensmittel bewusster zu nutzen. 

Darüber hinaus zeigen die Interviews, dass die Aktion Potenzial für eine Wirkung über die 
Zielgruppe hinaus besitzt. Mehrere Nutzer:innen berichteten, die App im Familien-, Freundes- 
oder Kolleg:innenkreis weiterempfohlen oder die gewonnenen Erkenntnisse in ihrem 
persönlichen oder beruflichen Umfeld weitergegeben zu haben. Dies deutet auf einen 
möglichen Multiplikatoreffekt hin. 

Trotz der insgesamt sehr positiven Bewertung wurden auch einige Verbesserungspotenziale 
benannt. Dazu zählen insbesondere eine stärkere Sichtbarkeit und Bewerbung der Mitmach-
Aktionen in der App, Erinnerungsfunktionen zur Dokumentation von Lebensmittelabfällen sowie 
die kontinuierliche Bereitstellung neuer Inhalte, etwa zusätzlicher Rezepte oder weiterer 
Aktionsformate. Mehrere Interviewpartner:innen machten deutlich, dass solche Impulse ihre 
Motivation zur langfristigen Nutzung der App erhöhen würden. 

Insgesamt legen die Ergebnisse nahe, dass die Miss mit!-Aktionen ihre zentralen Ziele der 
Sensibilisierung und Verhaltensreflexion erfolgreich erreicht haben. Die Kombination aus 
Datenerfassung, Wissensvermittlung, praktischen Handlungsempfehlungen sowie 
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motivierenden und wertschätzenden Incentives in Form des Gewinnspiels wird von den 
Teilnehmer:innen als besonders wertvoll wahrgenommen. Gleichzeitig zeigen die Interviews, 
dass für eine nachhaltige Nutzer:innenbindung und eine größere Reichweite fortlaufende 
Aktivierungsmaßnahmen und neue Beteiligungsangebote von Bedeutung sind. 

Teilziel 3.1 konnte durch die Veröffentlichung der Ausschreibung durch die TU Berlin bereits 
zum Zeitpunkt des Zwischenberichts erreicht werden (Kriterien zur Auswahl der Projektpartner 
in vier Kategorien wurden entwickelt). Bzgl. Teilziel 3.2 (mind. drei und max. vier Projektpartner 
entlang der Lebensmittelwertschöpfungskette wurden im Rahmen von Ausschreibungen 
gewonnen) kann festgehalten werden, dass das Ziel durch die erfolgreiche Miss-Mit-Aktion mit 
fünf externen Partnern/Unternehmen, erreicht wurde. 

App-Testung durch das Evaluationsteam 
Im Rahmen der teilnehmenden Beobachtung wurden von Oktober bis Dezember 2025 fünf Miss 
mit!-Aktionen (BOGK, ALDI SÜD, bofrost*, dti) aus Nutzer:innenperspektive durch Mitglieder des 
Evaluationsteams getestet und evaluiert12. Ziel war es, die Nutzerfreundlichkeit, 
Verständlichkeit, Attraktivität sowie die Persistenz der Teilnahme an den Aktionen der Miss mit!-
Aktionen in der ZgfdT!-App zu prüfen. Im Mittelpunkt stand die Frage, ob die Miss mit!-Aktionen 
sowohl hinsichtlich ihrer Darstellung in der App als auch ihrer inhaltlichen Gestaltung von 
Nutzer:innen positiv bewertet, verstanden, motiviert bearbeitet und erfolgreich abgeschlossen 
werden können. Die Bewertung erfolgte anhand eines Dokumentationsbogens mit 
standardisierten Schulnoten (1 – 6) sowie ergänzenden qualitativen Freitextangaben. Dabei ist 
zu berücksichtigen, dass die Mitglieder des Projektteams bereits mit der Nutzung der App 
vertraut waren.  
Die Ergebnisse liefern daher wichtige Hinweise für die Gestaltung zukünftiger Mitmach-
Aktionen, sind jedoch nicht ohne Weiteres auf die Gesamtheit der Nutzer:innen übertragbar. 
Ergänzend wurden die Abschlussquoten der Miss mit!-Aktionen berücksichtigt. 
Insgesamt zeigen die Beobachtungen ein überwiegend positives Bild hinsichtlich der 
technischen Funktionalität, der grundsätzlichen Bedienbarkeit der App sowie der Umsetzbarkeit 
der Messungen. Installation, Registrierung und die Dokumentation von Lebensmittelabfällen 
wurden von allen Testerinnen als weitgehend unkompliziert bewertet. Auch die Navigation 
innerhalb des Küchentagebuchs sowie die Erfassung von Lebensmittelabfällen funktionierten 
überwiegend intuitiv. Die App wurde insgesamt funktionstechnisch als stabil wahrgenommen; 
lediglich vereinzelt wurden technische Probleme dokumentiert, beispielsweise ein Absturz bei 
der Passwortspeicherung. 
Positiv hervorgehoben wurden zudem die alltagsnahe Gestaltung der Dateneingabe sowie die 
Möglichkeit, Lebensmittelabfälle auch rückwirkend einzutragen, was die Teilnahme im Alltag 
erleichterte. Ebenfalls als Stärke wurde die direkte Verknüpfung der Messungen mit 
individuellen Hinweisen zur Lagerung und Resteverwertung bewertet. 
Als zentrale Schwäche zeigte sich jedoch die Auffindbarkeit und Sichtbarkeit der Miss mit!-
Aktionen innerhalb der App. Dieser Aspekt wurde in drei der vier Beobachtungen ausdrücklich 
kritisiert. Die Aktionen wurden als „versteckt“ beziehungsweise „verschachtelt“ 
wahrgenommen. Zudem war für neue Nutzer:innen teilweise nicht nachvollziehbar, wofür die 

 

12 Die die Miss mit!-Aktion von Too good to go wurde erst später veröffentlicht und war nicht Teil der 
Testung. 
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jeweiligen Aktionsnamen oder Partnerorganisationen stehen. Mehrfach wurde vorgeschlagen, 
die Miss mit!-Aktionen über einen eigenen Menüpunkt prominenter zu platzieren und den Ablauf 
der Aktionen klarer zu kommunizieren. 
Auch die inhaltliche Gestaltung der Aktionen wurde grundsätzlich positiv bewertet. Neben den 
Aktionsinhalten wurden je nach Entsorgungsgrund Tipps in der App angezeigt13, jedoch mit 
Einschränkungen. Mehrere Evaluator:innen merkten an, dass die bereitgestellten Tipps und 
Lerninhalte teilweise zu allgemein formuliert seien oder nicht ausreichend auf die konkrete 
Entsorgungssituation eingehen würden. Insbesondere die Zuordnung von Tipps zu den 
angegebenen Wegwerfgründen wurde als verbesserungswürdig beschrieben. Darüber hinaus 
wurden die Videos teilweise als wenig vertiefend in Bezug auf Informations-/Wissensvermittlung 
oder wenig ansprechend bewertet. 
Insgesamt bestätigen die Beobachtungen des Evaluationsteams die Ergebnisse der 
Nutzer:inneninterviews: Die Miss mit!-Aktionen besitzen ein hohes Potenzial zur 
Sensibilisierung für Lebensmittelverschwendung und lassen sich grundsätzlich gut in den Alltag 
integrieren. Gleichzeitig weisen die Ergebnisse darauf hin, dass insbesondere die Sichtbarkeit 
der Aktionen innerhalb der App, die Nutzerführung sowie die Passgenauigkeit der Lerninhalte 
zentrale Ansatzpunkte für die Weiterentwicklung darstellen.  

Teilnahmequoten der Miss mit!-Aktion 
Die nachfolgend dargestellten Teilnahmequoten der Miss mit!-Aktionen wurden durch das 
Projektteam bereitgestellt. Im Rahmen von vier Miss mit!-Aktionen von insgesamt fünf Partner-
Unternehmen meldeten sich insgesamt 1.124 Personen an. Von diesen aktivierten 835 
Personen den ersten Teil der Aktion, und 338 Personen schlossen die Teilnahme vollständig ab. 
Die Zahl der Anmeldungen pro Aktion lag zwischen 162 und 296 Personen. Die Abschlussquote 
bezogen auf alle Angemeldeten variierte zwischen 18 % und 40 %, bezogen auf die aktivierten 
Teilnehmer:innen zwischen 26 % und 48 %.  
Die höchsten Abschlussquoten wurden bei einem Partner14 erzielt: Von 189 Anmeldungen 
haben 40 % die Aktion beendet. Die niedrigste Quote lag bei einer Aktion mit 162 Anmeldungen 
(18 % bzw. 26 %), dessen Aktionsinhalt gemeinsam mit einem zweiten Partner (196 
Anmeldungen, 27 % bzw. 40 %) erfolgte. Insgesamt schlossen 30 % der Angemeldeten15 bzw. 40 
% der aktivierten Teilnehmer:innen16 die jeweilige Aktion erfolgreich ab. Ein zentraler Anreiz für 
das erfolgreiche Abschließen der Miss mit!-Aktion war das damit verbundene Gewinnspiel mit 
zahlreichen Preisen. Die 30 Hauptgewinne waren ein Wochenende mit Kochkurs. 
Während zum Zeitpunkt der Zwischenberichterstattung noch keine Aussagen zu den Teilzielen 
3.3 – 3.6 getroffen werden konnten, ist dies inzwischen möglich:  

 

13 Diese sind getrennt von den Aktionsinhalten zu betrachten. Während die Aktionsinhalte durch die 
Partner bereitgestellt wurden, sind die individuellen Tipps zu Entsorgungsgründen für alle Nutzer:innen 
der App gleich. 
14 Die Daten der jeweiligen Partner liegen dem Projektteam vom DiFo 2.0 vor. Für diesen Bericht wird 
jedoch nur anonym berichtet. 
15 Dieser Wert ergibt sich aus dem Quotienten aller Angemeldeten, einschließlich der Personen, die die 
Aktion nicht aktiviert haben, im Verhältnis zu den Personen welche die Aktion beendet haben. 
16 Dieser Wert ergibt sich aus dem Quotienten aller Personen, die die Aktion aktiviert haben, im Verhältnis 
zu den Personen welche die Aktion beendet haben. 
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Teilziel 3.3: Max. vier zu evaluierende Maßnahmen wurden mit Projektpartnern co-konstruktiv 
entwickelt. Dieses Teilziel wurde übererfüllt, da fünf Miss-mit!-Aktionen durchgeführt wurden. 

Teilziel 3.4 (Die durch Partner zu erbringenden Datensätze für die Evaluation wurden 
festgelegt.) wurde ebenfalls abgeschlossen, da das Erhebungsdesign der Mitmach-Aktionen 
entwickelt und die Datenerhebung mit den Partnern der Mitmach-Aktionen erfolgreich 
durchgeführt wurde. 

Teilziel 3.5 (Die von den Projektpartnern durchgeführten Maßnahmen wurden evaluiert.) wurde 
ebenfalls erreicht. 

Teilziel 3.6 (Handlungsempfehlungen für Akteur:innen auf Grundlage der Evaluation liegen vor.) 
wurde erreicht, da Handlungsempfehlungen auf Basis der erhobenen Daten und Auswertungen 
der Mitmach-Aktionen abgeleitet und veröffentlicht wurden. 

3.4 Evaluationsergebnisse zu Hauptziel 4 
Hauptziel IV (Arbeitspaket 4):  

Community-Building: Akteur:innen im deutschsprachigen Raum haben sich über 
wirksame Maßnahmen zur Reduzierung der Lebensmittelverschwendung in privaten 
Haushalten ausgetauscht und vernetzt. 

 

Zur Bewertung des Hauptziels 4 fließen die Ergebnisse der Feedbackbefragungen aus den 
Dialogtreffen, Informationen des Projektteams sowie die Ergebnisse der leitfadengestützten 
Expert:innen-Interviews (Expert:innen-Netzwerk und Projektleitung) ein. Weiterhin erfolgte 
durch das Evaluationsteam eine Recherche zur bisherigen Berichterstattung über das DiFo 2.0. 

Die folgenden Dialogformate wurden von den jeweiligen Teilnehmer:innen bewertet. Die 
Evaluation hat im Anschluss die Feedbackbögen ausgewertet und zusammengefasst. 

Kurzdialogtreffen – Präsenzdialogtreffen 
Laut Projektplanung sollen quartalsweise Online-Dialogtreffen stattfinden (Teilziel 4.1). Bis zum 
Zwischenbericht fanden folgende Veranstaltungen statt: 

• 1. Auftakt-Dialogtreffen am 23.02.2024 
• 2. Online-Kurzdialogtreffen am 18.06.2024 
• 3. Dialogtreffen in Präsenz am15.10.2024 
• 4. Online-Kurzdialogtreffen am 21.11.2024 
• 5. Online-Kurzdialogtreffen am 12.02.2025 
Darüber hinaus fand neben dem 21.11.2025 am 19.11.2024 noch eine weitere Online-Test-
Veranstaltung der App statt. Im Rahmen eines Fermentier-Workshops konnte die App ebenso 
getestet werden. Somit fanden einerseits weniger Online-Kurzdialogtreffen als geplant statt 
(nicht in jedem Quartal), allerdings gab es andererseits durch die App Pretest-Veranstaltungen 
im November weitere Anlässe, die zum Community-Building beitragen. 
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Bis zum Zeitpunkt der Abschlussberichterstattung fanden weitere Veranstaltungen statt: 

• 6. Online-Kurzdialogtreffen am 12.06.2025  
• 7. Dialogtreffen in Präsenz am 10.07.2025 
• 8. Dialogtreffen in Präsenz am 19.09.2025 
• 9. Online-Kurzdialogtreffen am 16.10.2025 
• 10. Dialogtreffen in Präsenz am 26.02.2026 
• 11. Online-Kurzdialogtreffen am 23.04.2026 
• 12. Abschluss-Dialogtreffen am 17.09.2026  

Inhaltlich standen im Rahmen der bisher stattgefundenen Dialogtreffen sowohl aktuelle 
Forschungsergebnisse als auch Praxisbeispiele und Projektentwicklungen im Mittelpunkt. Die 
Teilnehmer:innen diskutierten wirksame Maßnahmen zur Reduzierung von 
Lebensmittelverschwendung in privaten Haushalten, tauschten Erfahrungen aus und 
entwickelten gemeinsam Ideen für neue Interventionen. Ein besonderer Schwerpunkt lag auf 
der Weiterentwicklung und Nutzung der Zu gut für die Tonne!-App (Küchentagebuch) sowie der 
Konzeption und Umsetzung von Mitmach-Aktionen, die wiederholt Gegenstand von 
Fachvorträgen, Workshops und Diskussionsrunden waren. 

Die Dialogtreffen boten darüber hinaus Raum für die Vorstellung von Projekten und Initiativen 
aus dem Netzwerk, die Diskussion von Forschungsergebnissen sowie die Erarbeitung 
gemeinsamer Perspektiven für die Verstetigung von Aktivitäten gegen 
Lebensmittelverschwendung. Insbesondere die Präsenztreffen förderten den direkten 
Austausch zwischen Akteur:innen unterschiedlicher Handlungsfelder und unterstützten die 
Entstehung neuer Kooperationen und Projektideen. Damit leisteten die Dialogtreffen einen 
wichtigen Beitrag zur Vernetzung der Community und zum Wissenstransfer über wirksame 
Maßnahmen zur Reduzierung von Lebensmittelverschwendung in privaten Haushalten. 
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Im Anschluss an die Dialogveranstaltungen wurden die Teilnehmer:innen vom DiFo-2.0-Team 
um ein Kurz-Feedback gebeten. Das Evaluationsteam hat zum Zweck der Zielüberprüfung diese 
Befragungen ausgewertet (Tabelle 1).  

Tabelle 1: Ergebnisse der Feedbackbefragungen der Dialogveranstaltungen 
Termin Anzahl 

Feedback 
117 2 3 4 5 6 ⌀ Neues gelernt (%) 

1 51  4 2 10 16 19 4,9 84 % 

2 32  2 1 8 13 8 4,8 97 % 

3 14    1 8 5 5,3 n/a 

4 15    2 7 6 5,3 100 % 

5 24 1   5 17 1 4,7 96 % 

6 28 1 1  6 15 5 4,7 93 % 

7 3     1 2 5,7 100 % 

8 4     3 1 5,3 83 % 

9 14  1 1 1 6 5 4,9 100 % 

10 8    1 5 2 5,1 100 % 

11 15  2  2 7 4 4,7 100 % 

Die Teilnahmebereitschaft an den Feedbackbefragungen schwankte sehr und lag zwischen 51 
und drei Rückmeldungen. Im Mittel wurden die Veranstaltungen mit 5,0 beurteilt. Die Termine 2, 
7, 8 und 10 wurden im Schnitt mit > 5,0 bewertet. Die niedrigste Bewertung erhielten die Termine 
5, 6 und 11. Die Mehrheit gab zudem an, dass sie Neues gelernt haben. Der Durchschnittswert 
liegt hier bei 95 % (min: 83 %, max. 100 %).  

Damit wird deutlich, dass die Dialogveranstaltungen einen wesentlichen Beitrag zum 
Community-Building (Austausch und Vernetzung) leisten, so dass sich Akteur:innen im 
deutschsprachigen Raum über wirksame Maßnahmen zur Reduzierung der 
Lebensmittelverschwendung in privaten Haushalten austauschen und vernetzen können. 

Die Ergebnisse der Expert:innen-Interviews18 deuten darauf hin, dass das Ziel des Community-
Buildings im Rahmen von Arbeitspaket 4 erreicht wurde. Die befragten Expert:innen bewerten 
insbesondere die Möglichkeiten zum fachlichen Austausch, zur Vernetzung sowie zur 
Anbahnung neuer Kontakte und Kooperationen als gewinnbringend. Hervorgehoben wurde der 
persönliche Austausch mit anderen Akteur:innen, der Überblick über laufende Aktivitäten und 

 

17 Bewertung der Veranstaltungen: 6 ist dabei die beste Note und 1 die schlechteste. 
18 Dabei handelt es sich um Vertreter:innen aus dem Expert:innen-Netzwerk des DiFo 2.0. 
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Projekte sowie die Förderung von Synergien im deutschsprachigen Raum. Einzelne 
Interviewpartner:innen berichteten zudem von konkreten Anschlusskontakten und 
weiterführenden Gesprächen, die durch die Netzwerktreffen entstanden sind. Gleichzeitig 
zeigen die Rückmeldungen Optimierungspotenziale auf. Mehrere Expert:innen wünschten sich 
eine stärkere inhaltliche Fokussierung und Themenschwerpunktsetzung der Treffen, da einzelne 
Vorträge als thematisch wenig passend oder für den Fachkreis zu wenig erkenntnisreich 
wahrgenommen wurden. Zudem wurde deutlich, dass die verschiedenen Austausch- und 
Veranstaltungsformate von den Teilnehmer:innen nicht immer klar voneinander unterschieden 
und häufig unter dem Oberbegriff der „Expert:innenvernetzung“ zusammengefasst wurden. 
Insgesamt kann dennoch festgestellt werden, dass die geschaffenen Formate einen wichtigen 
Beitrag zur Vernetzung relevanter Akteur:innen geleistet und den fachlichen Austausch zu 
Maßnahmen der Reduzierung von Lebensmittelverschwendung in privaten Haushalten gefördert 
haben. 

„ Besonders wertvoll waren der persönliche Austausch, die Vernetzung und die 
Möglichkeit, sich darüber zu informieren, wer woran arbeitet.“ – Vertreter:in aus dem 

Expert:innen-Netzwerk des DiFo 2.0. 

 

„Es gibt einen totalen Austauschbedarf zum Thema Lebensmittelverschwendung. 
Insofern braucht es auf jeden Fall mehr dieser Formate.“ – Vertreter:in aus dem 

Expert:innen-Netzwerk des DiFo 2.0. 

 

Öffentlichkeitsarbeit 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Projekts wurde von den interviewten Expert:innen nur 
eingeschränkt wahrgenommen (vgl. Zwischenbericht). Die im Antrag vorgesehenen Infomails 
erfolgten als Ergebnisdokumentationen der Veranstaltungen inkl. der Bereitstellung aller 
Fachvorträge und Best-Practice-Beispiele an das Netzwerk und über den großen Verteiler von 
Slow Food Deutschland sowie über die Projektwebsite von Slow Food Deutschland19 sowie der 
TU Berlin20. Personen, die im Projektverteiler eingetragen sind, erhalten zudem regelmäßig 
Veranstaltungshinweise zu den einzelnen Dialogformaten. Darüber hinaus veröffentlichten das 
Projektteam und die Partnerunternehmen zahlreiche Medienbeiträge (siehe nachfolgender 
Abschnitt). 

Medienerfassung für das Projekt 

Das Projektteam veröffentlichte bereits bis Februar 2025 zum Zeitpunkt der 
Zwischenberichtserstattung 45 Beiträge (5 von der TU Berlin, 40 von Slow Food Deutschland). 
Zudem konnte schon Anfang 2025 festgehalten werden, dass Teilziel 4.4 (Begleitende Social-

 

19 https://www.slowfood.de/was-wir-tun/projekte-aktionen-und-kampagnen/dialogforum-private-
haushalte-2-0-reduzierung-der-lebensmittelverschwendung/dialogtreffen-ergebnisse-praesentationen; 
abgerufen 09/2026. 
20 https://www.tu.berlin/b-nerle/forschung/projekte/dialogforum-private-haushalte-20; abgerufen 
09/2026. 

https://www.slowfood.de/was-wir-tun/projekte-aktionen-und-kampagnen/dialogforum-private-haushalte-2-0-reduzierung-der-lebensmittelverschwendung/dialogtreffen-ergebnisse-praesentationen
https://www.slowfood.de/was-wir-tun/projekte-aktionen-und-kampagnen/dialogforum-private-haushalte-2-0-reduzierung-der-lebensmittelverschwendung/dialogtreffen-ergebnisse-praesentationen
https://www.tu.berlin/b-nerle/forschung/projekte/dialogforum-private-haushalte-20
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Media-Arbeit über Kanäle der Projektpartner wie Instagram, Facebook & Co. (mindestens 15 
Einzelbeiträge über die gesamte Projektlaufzeit)) als bereits erreicht betrachtet werden konnte, 
da bislang schon mehr als 20 Beiträge via Instagram, Facebook, X und LinkedIn veröffentlicht 
wurden.  

Auf Grundlage der Datenerhebungen des Projektteams kann zum Projektende festgehalten 
werden, dass es auf folgenden Kanälen bzw. Medien Veröffentlichungen durch das Projektteam 
gab. 

Wie Abbildung 1 zeigt, erfolgten die Veröffentlichungen vorrangig in Form von Vorträgen (21) 
oder durch Online-Publikationen. Von besonders großer Bedeutung sind hier Instagram, die 
eigene Website von Slow Food Deutschland und der TU Berlin sowie Newsletter (die Reichweite 
von elf Newslettern stieg im Zeitverlauf von 10.000 auf 13.000 Abonnent:innen).  

 

Abbildung 1: Medientypen der Veröffentlichungen durch die Projektbeteiligten 
(Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: Medienerfassung durch die Projektbeteiligten  

Weiterhin wurde erfragt, ob Beiträge mehrfach veröffentlicht wurden. Dafür wurde vor allem 
Facebook (17-mal) genannt. Vereinzelt wurden auch Newsletter (5-mal) sowie die Website (5-
mal), Vorträge (2-mal) und weitere Social-Media-Kanäle (jeweils 2-mal) genannt. 

Wie Abbildung 2 zeigt, sind die Beiträge mehrheitlich (75 %) auf nationaler Ebene veröffentlicht 
worden. Ein Fünftel hat eine lokale Ausrichtung, das heißt, es bezieht sich auf einen konkreten 
Ort/eine Stadt. Weitere 7 % richten sich an ein internationales und 3 % an ein regionales 
Publikum (das heißt in einer Region). 
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Abbildung 2: Reichweite der Publikationen 

Quelle: Medienerfassung durch die Projektbeteiligten  

 

Abbildung 3 zeigt die inhaltlichen Schwerpunkte der Medienbeiträge. 

 

Abbildung 3: Themencluster der Medienbeiträge (Mehrfachzuordnungen möglich) 

Quelle: Medienerfassung durch die Projektbeteiligten (Januar und Februar 2025) 

Die Themen der Publikationen sind vielfältig. Auf Basis der Beitragsbeschreibungen des 
Projektteams wurden die Beiträge den hier gelisteten Themenclustern zugeordnet. In 33 
Beiträgen ging es um Themen und Vorstellung des Projekts selbst. Nahezu genauso häufig 
wurden die App bzw. die Miss mit!-Aktion Thema. Weitere 22 Beiträge beschäftigten sich mit 
den Themen Nachhaltigkeit und Lebensmittelverschwendung. Berichte über Veranstaltungen 
waren 11-mal und wissenschaftliche Aspekte 10-mal Thema. 
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In Hinblick auf Social Media gab das Projektteam an, dass die Social-Media-Kanäle 
verschiedene Follower-Zahlen aufweisen. Von größter Bedeutung sind hier der Instagram-Kanal 
der TU Berlin (53 K Follower), Facebook (22.355), gefolgt vom Instagram-Kanal von Slow Food 
Deutschland (11.500) sowie LinkedIn (987). Die dokumentierten Textbeiträge, die via Social 
Media veröffentlicht wurden, erhielten im Durchschnitt 3.592 Ansichten (Minimum = 70; 
Maximum = 11.650). 21 Beiträge erhielten Likes (im Durchschnitt 58 pro Post; Minimum = 1; 
Maximum = 150) und 16 der Beiträge wurden geteilt. 

Ein weiterer Erfolg ist die Öffentlichkeitsarbeit durch die Projektpartner der Miss mit!-Aktion. 
Auch über sie wurden Social-Media-Posts (24-mal) veröffentlicht. Die Spannbreite der Follower 
variiert dabei zwischen 238 und 281.000, so dass davon ausgegangen werden kann, dass ca. 
330.000 Personen erreicht wurden. Insgesamt gab es 477 Likes. Auf die Miss mit!-Aktion wurde 
zudem mit Postwurfsendungen aufmerksam gemacht. Dabei wurden 155.000 A5-Postkarten, 
die auf die Aktion aufmerksam gemacht haben, bundesweit an Haushalte verteilt. Zudem 
wurden weitere 166.625 Postkarten von Akteur:innen der Community an Privathaushalte 
weitergegeben.  

Ebenso wurde ermittelt, inwieweit andere Akteur:innen21 über das Projekt oder einzelne 
Projektbestandteile berichtet haben (ohne Anspruch auf Vollständigkeit). In diesem 
Zusammenhang erfolgte eine Recherche über Google News, die Datenbank Genios sowie 
Recherchen bei LinkedIn, Facebook und Instagram bzw. durch die Dokumentation der TU Berlin, 
die ebenfalls Berichte über das Projekt dokumentiert hat. Verwendete Schlagworte waren: 
„Dialogforum private Haushalte 2.0“ sowie „App digitales Küchentagebuch“ und „Miss mit!“. 
Insgesamt konnten bis zur Berichtserstellung 81 Beiträge identifiziert werden. 
Themenschwerpunkte waren insbesondere die App bzw. das Küchentagebuch bzw. die Miss 
mit!-Aktion sowie das Projekt selbst (vgl. Abb. 4). Die Beiträge richten sich dabei sowohl an 
Interessierte (42-mal) als auch an Fachpublikum (23-mal). Die Mehrheit der Beiträge wurde auf 
nationaler Ebene veröffentlicht. 

 

Abbildung 4: Themencluster der Medienbeiträge durch Dritte 
Quelle: Medienerfassung durch das Evaluationsteam (Februar 2025) 

 

21 Die Angaben sind exklusive der Partner der Miss-mit-Aktion zu verstehen. 
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Laut der formulierten Teilziele der Evaluationstabelle kann festgehalten werden, dass Teilziel 
4.1 (quartalsweise einstündige Onlineveranstaltungen, sog. Kurzdialogtreffen (insgesamt: zwölf 
Veranstaltungen) bis Projektende zu 100 % erreicht wurde. 

Teilziel 4.2 (1 Dialogtreffen pro Jahr bzw. insgesamt: 3 Veranstaltungen bis Projektende) wurde 
ebenfalls zu 100 % umgesetzt. 

Weiterhin ist aus Sicht der Projektleitung weniger Bereitschaft seitens der Teilnehmer:innen, zu 
Dialogtreffen anzureisen, zu beobachten, wenngleich der Nutzen einer Präsenzveranstaltung 
deutlich wird.  

„Wir haben eigentlich vorgesehen, auch Präsenzdialog-Treffen für die große Community 
zweimal im Jahr durchzuführen. […] Ich habe den Eindruck, dass viele gar nicht mehr so gerne 
reisen [...]. Wenn sie dann da sind, sagen alle ‚Präsenz ist besser als digital‘. Aber der Weg 
dorthin scheint schwieriger geworden zu sein.“ (I PL) 

Teilziel 4.3 (2 Infomails pro Jahr zu aktueller Forschung und wirksamen Best-Practice-
Beispielen) wurde modifiziert, zu 100 % umgesetzt und wird als erreicht bewertet. So wurden 
wie oben beschrieben diese Inhalte in Nachbereitung der Kurzdialogtreffen an die 
Teilnehmer:innen und weitere Interessierte gesendet (erweitertes Mapping im DiFo 1.0). Zudem 
können Interessierte sich auf der Projektwebsite22 über alle durchgeführten Veranstaltungen 
informieren (Zusammenfassungen und Präsentationen). 

Teilziel 4.4 (Begleitende Social-Media-Arbeit über Kanäle der Projektpartner wie Instagram, 
Facebook & Co. (mindestens 15 Einzelbeiträge über die gesamte Projektlaufzeit)) kann ebenfalls 
als erreicht betrachtet werden, da bislang schon mehr als 20 Beiträge via Instagram, Facebook, 
X und LinkedIn veröffentlicht wurden.  

Teilziel 4.5 (60 % der Teilnehmer:innen bewerten die Netzwerkarbeit im Rahmen einer 
standardisierten Online-Survey als hilfreich für ihre Arbeit mit Verbraucher:innen) wurde 
übererreicht. In einer Umfrage des DiFo-2.0-Teams, welche im Juli 2026 nach dem letzten 
Dialogtreffen durchgeführt wurde, gaben 84,4 % der 32 Befragten an, dass die Dialogtreffen 
hilfreich für deren eigene Arbeit gegen Lebensmittelverschwendung mit privaten Haushalten 
sind.  

3.5 Evaluationsergebnisse zu Hauptziel 5 
Hauptziel V (Arbeitspaket 5):  

Ein fachliches Multiplikator:innen-Netzwerk zur Reduzierung der 
Lebensmittelverschwendung in privaten Haushalten bestehend aus mindestens 15 
etablierten Expert:innen für Lebensmittelverschwendung entlang der 
Lebensmittelversorgungskette ist aufgebaut, das pro Jahr drei Treffen durchführt (zwei 
Online-Treffen, eine Präsenzveranstaltung).  

 

22 Slow Food Deutschland e.V. (2026): Dialogtreffen – Ergebnisse und Präsentationen. Online unter: 
https://www.slowfood.de/was-wir-tun/projekte-aktionen-und-kampagnen/dialogforum-private-
haushalte-2-0-reduzierung-der-lebensmittelverschwendung/dialogtreffen-ergebnisse-praesentationen, 
abgerufen 06/2026.  

https://www.slowfood.de/was-wir-tun/projekte-aktionen-und-kampagnen/dialogforum-private-haushalte-2-0-reduzierung-der-lebensmittelverschwendung/dialogtreffen-ergebnisse-praesentationen
https://www.slowfood.de/was-wir-tun/projekte-aktionen-und-kampagnen/dialogforum-private-haushalte-2-0-reduzierung-der-lebensmittelverschwendung/dialogtreffen-ergebnisse-praesentationen
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Der Aufbau des Expert:innen-Netzwerks wurde bereits im Zwischenbericht ausführlich 
dargestellt und insgesamt positiv bewertet. Die im Rahmen der Abschlussevaluation geführten 
Interviews mit drei Mitgliedern des Netzwerks bestätigen diese Einschätzung und liefern 
ergänzende Hinweise zum Nutzen, zur Wirkung und zu möglichen Perspektiven einer 
Verstetigung. 

In allen Interviews wird das Netzwerk als wertvolle Plattform für den fachlichen Austausch und 
die Vernetzung unterschiedlicher Akteur:innen im Themenfeld Lebensmittelverschwendung 
beschrieben. Die Expert:innen hoben hervor, dass das Netzwerk einen Einblick in Aktivitäten 
anderer Organisationen ermöglicht und den Austausch zwischen Akteur:innen aus 
Wissenschaft, Verbraucherbildung, Verbänden, Politik und Praxis fördert.  

Fast alle Interviewpartner:innen betonten zudem, dass durch das Netzwerk Wissen gebündelt 
und ein besserer Überblick über bestehende Aktivitäten und Entwicklungen im Themenfeld 
geschaffen werden kann. 

Mehrfach wurde die Möglichkeit zur Vernetzung als wesentlicher Mehrwert des Netzwerks 
genannt. Zwei der drei interviewten Expert:innen berichteten von neu entstandenen Kontakten 
beziehungsweise weiterführenden fachlichen Gesprächen, die aus den Netzwerktreffen 
hervorgegangen sind. Insbesondere persönliche Begegnungen im Rahmen von 
Präsenzveranstaltungen wurden als förderlich für den Aufbau von Beziehungen und den 
informellen Austausch wahrgenommen. Gleichzeitig wurde darauf hingewiesen, dass solche 
Kontakte häufig außerhalb der offiziellen Programmpunkte entstehen. 

In den Interviews finden sich zudem Hinweise darauf, dass Projektergebnisse über die Laufzeit 
des Vorhabens hinaus genutzt werden können. Eine Interviewpartnerin berichtet konkret von 
der Absicht, das digitale Küchentagebuch der Zu gut für die Tonne!-App in einem eigenen 
Forschungsprojekt einzusetzen. Darüber hinaus wird angeregt, die entwickelten Instrumente 
auch weiteren Akteur:innen aus Forschung und Praxis zugänglich zu machen23. Einzelne 
Expert:innen sehen im Netzwerk einen geeigneten Rahmen, um entsprechende 
Projektergebnisse zu verbreiten und ihre Nutzung zu unterstützen. 

„Ich habe das Küchentagebuch selbst genutzt und möchte es künftig auch als 
Evaluationstool in meinem Projekt einsetzen.“ – Vertreter:in aus dem Expert:innen-

Netzwerk des DiFo 2.0. 

Neben den positiven Einschätzungen wurde auch auf die Entwicklungspotenziale hingewiesen. 
So wurde in einem Interview angemerkt, dass einzelne Netzwerktreffen stärker auf die 
strategische Begleitung des Projekts hätten ausgerichtet sein können. Ebenfalls wurde der 
Wunsch geäußert, die Verknüpfung von Datenerhebung, wissenschaftlicher Auswertung, 
Dialogprozessen und politischen Entscheidungsprozessen künftig stärker in den Blick zu 
nehmen. Diese Einschätzungen wurden jedoch nicht von allen Befragten gleichermaßen 
thematisiert. 

 

23 Vgl. dazu Abschnitt 3.2. Es wurden im letzten Projektjahr (2026) Zusatzprogrammierungen 
vorgenommen, die dies nun ermöglichen. 
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Hinsichtlich einer Verstetigung des Netzwerks äußern alle Interviewpartner:innen grundsätzlich 
Interesse an einer Fortführung des Austauschs über die Projektlaufzeit hinaus. 
Übereinstimmend wird dabei die Bedeutung einer koordinierenden Stelle hervorgehoben, die 
den Austausch organisiert, Kontakte pflegt und regelmäßige Vernetzungsanlässe schafft. 
Mehrere Befragte weisen darauf hin, dass hierfür personelle und organisatorische Ressourcen 
erforderlich wären. Gleichzeitig unterscheiden sich die Einschätzungen hinsichtlich der 
Umsetzbarkeit einer Verstetigung: Während eine interviewte Person eine Fortführung bei 
begrenztem organisatorischem Aufwand für realistisch hält, äußerte eine andere Person Zweifel 
daran, ob das Netzwerk ohne kontinuierliche Koordination langfristig Bestand haben kann. 

Insgesamt bestätigen die Interviews die erfolgreiche Etablierung des Expert:innen-Netzwerks im 
Rahmen des Projekts. Die Ergebnisse zeigen, dass das Netzwerk von den beteiligten 
Expert:innen als relevante Austausch- und Vernetzungsstruktur wahrgenommen wird. 
Besonders deutlich werden dabei die Bedeutung des fachlichen Austauschs, die Möglichkeit zur 
Kontaktanbahnung sowie das Potenzial zur Weiterverbreitung und Nutzung der im Projekt 
entwickelten Ergebnisse.  

Gleichzeitig machen die Interviews deutlich, dass eine langfristige Verstetigung 
organisatorische Ressourcen und eine kontinuierliche Koordination voraussetzen würde. 

Teilziel 5.1 (Bis zu 15 Expert:innen für Lebensmittelverschwendung beteiligen sich am 
fachlichen Netzwerk) kann als 100 % erreicht eingestuft werden. Frei gewordene Plätze (wegen 
Ausscheidens) wurden zudem direkt neu besetzt. 

Es fanden folgende Treffen des Expertennetzwerks im Projektzeitraum statt: 

• Online (Kick-off) am 19:03.2024 
• Online (sektorübergreifende Maßnahmen) am 11.07.2024 
• Online (App-Testung) am 14.11.2024 
• Online (Mitmach-Aktionen AP3) am 20.05.2025 – 
• Präsenz (App-Testung) am 13.11.2025 
• Online (App-Testung gemeinsam mit dem Dialogtreffen) am 21.11.2025 
• Präsenz (zusammen mit dem Netzwerk | Mitmach-Aktionen aus dem Netzwerk & Verste

tigung) am 26.02.2026 
• Online (erste Ergebnisse & Handlungsempfehlungen) am 11.06.2026 
• Abschluss-Dialogtreffen am 17.09.2026 (hat zum Zeitpunkt der Berichtserstellung noch 

nicht stattgefunden)  

Teilziel 5.2 (Neun Treffen des Expertennetzwerks werden durchgeführt (6 Online-, 3 
Präsenzveranstaltungen) wurde erreicht. 
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3.6 Allgemeine Bewertung des Vorhabens “Dialogforum private Haushalte 
2.0”/DiFo 2.0 
Zur Bewertung des Projektverlaufs wurden Qualitätskriterien24 zu Grunde gelegt. Diese 
Checkliste wurde von allen neun Projektteammitgliedern ausgefüllt. Die Bewertung wurde 
entsprechend der fünf Kriterien Projektbegründung, -planung, -organisation, -steuerung sowie 
Evaluation und Valorisierung unterteilt. 

 

Abbildung 5: Komprimierte Checklistenauswertung nach Hauptkategorien des Projektteams (n = 
9) DiFo 2.0; Stand Mai 2026; Quelle: eigene Darstellung  

Wie zum Zeitpunkt des Zwischenberichts wird das Projekt sehr positiv bewertet. Allgemein wird 
das Projekt bis zum aktuellen Zeitpunkt sehr positiv bewertet. Die Mittelwerte bewegen sich 
zwischen 3,5 und 3,9. Einen Mittelwert von 3,9 (++) erhielt der Bereich „Projektsteuerung“. 
Ähnlich positiv (Mittelwert 3,8) wurde die Projektorganisation bewertet. Projektplanung sowie 
Evaluation und Valorisierung erhalten einen Mittelwert von 3,7, die Projektbegründung wird im 
Mittel mit 3,5 bewertet.  

Die geringe Streuung der Einzelbewertungen zeigt zudem eine hohe Übereinstimmung innerhalb 
des Projektteams hinsichtlich der Qualität der Projektumsetzung. Insgesamt bestätigt die 
Abbildung die sehr positive Einschätzung des Projekts durch die beteiligten Teammitglieder. 

Im Vergleich zu 2025 (vgl. Zwischenbericht) zeigen sich keine wesentlichen Veränderungen in 
der Bewertung der Hauptkategorien. Die Einschätzungen bleiben durchweg positiv und auf sehr 

 

24Gesundheitsförderung Schweiz (2018): Arbeitspapier 44: Qualitätskriterien für Programme und Projekte der 
Gesundheitsförderung und Prävention. Online abrufbar unter: https://www.quint-
essenz.ch/de/public_assets/422/download (Stand 06/2026) 

https://www.quint-essenz.ch/de/public_assets/422/download
https://www.quint-essenz.ch/de/public_assets/422/download
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hohem Niveau. Allenfalls bei der Projektbegründung und Projektplanung sind geringfügig 
niedrigere Bewertungen erkennbar, die jedoch nicht auf eine grundlegende Veränderung der 
insgesamt sehr positiven Bewertung des Projekts hindeuten. 

Im Rahmen der Fokusgruppe mit dem Projektteam wurde das Gesamtgelingen des Projekts 
überwiegend positiv bewertet. Trotz notwendiger Anpassungen der ursprünglichen 
Projektplanung konnten die gesetzten Ziele nach Einschätzung der Beteiligten weitgehend 
erreicht oder sogar übertroffen werden. Besonders hervorgehoben wurden der erfolgreiche 
Aufbau und die Stärkung des Netzwerks, die enge Zusammenarbeit zwischen den 
Projektpartnern sowie der hohe Erkenntnisgewinn für die weitere Entwicklung von Maßnahmen 
zur Reduktion von Lebensmittelverschwendung. Als wesentliche Erfolgsfaktoren wurden die 
hohe Flexibilität des Projektteams, eine intensive Kommunikation sowie die Bereitschaft 
genannt, neue Lösungswege zu entwickeln und umzusetzen. 

Die nachstehende Abbildung zeigt, wie das Projektteam die Teilkriterien bewertet hat. 

 

Abbildung 6: Durchschnittliche Bewertung der einzelnen Indikatoren, Quelle: eigene Darstellung 

Auch aus der detaillierten Darstellung aus Abbildung 6 geht hervor, dass die Teilaspekte sehr 
hohe Zustimmungswerte (stimme voll und ganz bzw. eher zu/++/+) erhalten. Die Mittelwerte 
liegen in allen Bereichen zwischen etwa 3,3 und 4,0 von maximal 4 Punkten. Besonders hohe 
Bewertungen erreichen die Unterkategorien Vision und Ziele (4,0), nachhaltige Wirkungen (4,0), 
Projektressourcen (4,0), Qualifikationen (4,0) sowie Reflexion (3,9) und Dokumentation (3,9). 
Auch die Bereiche Zusammenarbeit (3,9), Projektsteuerung (3,9) und Projektplanung (3,8) 
werden sehr positiv eingeschätzt. 

Vergleichsweise niedrigere, jedoch weiterhin gute Bewertungen zeigen sich in den 
Unterkategorien Transfer und Multiplikation (ca. 3,3), Kontext und Rahmenbedingungen (ca. 3,4) 
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sowie strategische Einbettung (ca. 3,5). Die übrigen Kriterien liegen überwiegend zwischen 3,6 
und 3,9 Punkten. Die Streuung der Einzelbewertungen ist insgesamt gering, was auf eine hohe 
Übereinstimmung innerhalb des Projektteams hinsichtlich der Qualität der Projektumsetzung 
hindeutet. Insgesamt bestätigen die Ergebnisse die sehr positive Bewertung des Projekts über 
alle untersuchten Dimensionen hinweg. 

Zusammenfassend kann das Projektteam wie 2025 mit dieser Bewertung sehr zufrieden sein. 
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4. Schlussbetrachtung 
Die Schlussbetrachtung greift zunächst die im Rahmen der Zwischenevaluation ausgewerteten 
Teilziele auf. Mittels der Kreisdiagramme wird in der nachfolgenden Tabelle der aktuelle 
Zielerreichungsgrad dargestellt, welcher sich aus den dargestellten Ergebnissen ableitet. 
Sollten Teilziele noch nicht bewertbar sein, ist dies ebenfalls kenntlich (grau) gemacht worden. 
Teilziel 1.3 ist, wie in Abschnitt 3.1 beschrieben, nicht mehr Gegenstand der Evaluation und ist 
ebenfalls grau hinterlegt. Der Bericht schließt mit Empfehlungen für den weiteren Projektverlauf 
ab. 

Tabelle 1: Aktueller Zielerreichungsgrad auf Basis der Evaluationsergebnisse entlang der 
Teilziele des Projekts 

Nr. Ziele Zielerreichung 

1 
Hauptziel I (Arbeitspaket 1): Eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
mit Zu gut für die Tonne! hat stattgefunden. 

 

1.1 
Zwei-Monatliche Jour Fixes wurden durchgeführt (Insgesamt: 18 
Treffen). 

 

1.2 
Bis zu sechs Besprechungen zur Weiterentwicklung von ZgfdT! 
fanden statt. 

 

1.3 
Die durch das BMEL verantworteten Gruppendiskussionen werden 
mit bis zu 5 Arbeitstagen beratend begleitet (nicht mehr Gegenstand 
der Evaluation).  

1.4 
ZgfdT! wurde bei der Konzeption und Evaluation von bis zu drei 
implementierten Interventionen unterstützt. 

 

2 

Hauptziel II (Arbeitspaket 2): Eine fachlich detailliert 
ausgearbeitete und einfach zu bedienende App zur Messung von 
Lebensmittelabfällen mit zusätzlichen Funktionen für private 
Verbraucher:innen wie Feedbackfunktionen, gezielte 
Rezepttipps (DiFo 2.0: Es handelt sich hauptsächlich um 
Lagerungstipps), individuellen Challenges ist verfügbar und wird 
von Verbraucher:innen positiv bewertet. Sie ist als neue Funktion 
vom BMLEH in die bestehende Zu gut für die Tonne!-App integriert 
worden. 

 

2.1 
Die App ist fachlich detailliert ausgearbeitet, programmiert und 
technisch erprobt. 
  

2.2 Die App wurde an drei Pilotprojekten erprobt. 
 



4 SCHLUSSBETRACHTUNG 
 

29 
 

Nr. Ziele Zielerreichung 

2.3 
Die App ist mit ihrer Messfunktion so programmiert, dass sie vom 
BMLEH wie geplant in die bestehende Zu gut für die Tonne!-App 
integriert werden kann.  

2.4 

80 % der Nutzer:innen in Pilotprojekten bewerten die App als 
hilfreich, um LMV in privaten Haushalten zu reduzieren (derzeit noch 
nicht relevant). 
 

 

2.5 
Die App ist als Bestandteil der Zu gut für die Tonne!-App von allen 
Projektpartnern unter Hauptziel III erfolgreich eingesetzt worden. 

 

3 

Hauptziel III (Arbeitspaket 3): Mind. drei und max. vier 
Maßnahmen zur Senkung der Lebensmittelverschwendung bei 
Verbraucher:innen in privaten Haushalten mit max. vier 
Projektpartnern entlang der Lebensmittelversorgungskette 
wurden co-konstruiert und erprobt. 

 

3.1 

Kriterien zur Auswahl der Projektpartner in vier Kategorien 
(Herstellung mit Fokus auf verbraucher:innenrelevante Aspekte, wie 
z. B. Verpackung, Handel, Verbraucher:inneninitiativen, 
Zivilgesellschaft) wurden entwickelt.  

3.2 
Mind. drei und max. vier Projektpartner entlang der 
Lebensmittelversorgungskette wurden im Rahmen von 
Ausschreibungen gewonnen.  

3.3 
Max. vier zu evaluierende Maßnahmen wurden mit Projektpartnern 
co-konstruktiv entwickelt.  

 

3.4 
Die durch Partner zu erbringenden Datensätze für die Evaluation 
wurden festgelegt.  

 

3.5 
Die von den Projektpartnern durchgeführten Maßnahmen wurden 
evaluiert. 

 

3.6 
Handlungsempfehlungen für Akteur:innen auf Grundlage der 
Evaluation liegen vor.  

 

4 

Hauptziel IV (Arbeitspaket 4): Community-Building - Akteur:innen 
im deutschsprachigen Raum haben sich über wirksame 
Maßnahmen zur Reduzierung der Lebensmittelverschwendung in 
privaten Haushalten ausgetauscht und vernetzt.  
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Nr. Ziele Zielerreichung 

4.1 
Quartalsweise einstündige Onlineveranstaltungen, sog. 
Kurzdialogtreffen (insgesamt: zwölf Veranstaltungen). 

 

4.2 1 Dialogtreffen pro Jahr (insgesamt: drei Veranstaltungen). 
 

4.3 
2 Infomails pro Jahr zu aktueller Forschung und wirksamen best-
practice Beispielen. 

 

4.4 
Begleitende Social Media-Arbeit über Kanäle der Projektpartner wie 
Instagram, Facebook & Co. (mindestens 15 Einzelbeiträge über die 
gesamte Projektlaufzeit).  

4.5 
60 % der Teilnehmer:innen bewerten die Netzwerkarbeit im Rahmen 
einer standardisierten Online-Survey als hilfreich für ihre Arbeit mit 
Verbraucher:innen (derzeit noch nicht relevant).  

5 

Hauptziel V (Arbeitspaket 5): Ein fachliches Multiplikator*innen-
Netzwerk zur Reduzierung der Lebensmittelverschwendung in 
privaten Haushalten bestehend aus mindestens 15 etablierten 
Expert:innen für Lebensmittelverschwendung entlang der 
Lebensmittelversorgungskette ist aufgebaut, das pro Jahr drei 
Treffen durchführt (zwei Online-Treffen, eine 
Präsenzveranstaltung). 

 

5.1 
Bis zu 15 Expert:innen für Lebensmittelverschwendung beteiligen 
sich am fachlichen Netzwerk. 

 

5.2 
Neun Treffen des Expertennetzwerks werden durchgeführt (6 Online-
, 3 Präsenzveranstaltungen insgesamt). 

 

6 Projektbewertung 
 

Quelle: eigene Darstellung  
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5. Handlungsempfehlungen 
Die Evaluation belegt, dass die Kombination aus digitaler Datenerfassung, Wissensvermittlung 
und alltagsnahen Handlungsempfehlungen grundsätzlich geeignet ist, Nutzer:innen für 
Lebensmittelverschwendung zu sensibilisieren und Reflexionsprozesse über das eigene 
Verhalten anzustoßen. Für die Weiterentwicklung und Verstetigung vergleichbarer Maßnahmen 
lassen sich folgende zentrale Empfehlungen ableiten: 

Handlungsempfehlung 1: 
Digitale Selbstbeobachtung als wirksamen Ansatz weiter nutzen 
Die Ergebnisse der Nutzer:inneninterviews deuten darauf hin, dass insbesondere die 
Dokumentation von Lebensmittelabfällen im digitalen Küchentagebuch zu einer erhöhten 
kritischen Wahrnehmung des eigenen Verhaltens und zu Reflexionsprozessen führt. Die 
Verknüpfung von Datenerfassung und konkreten handlungsleitenden Vorschlägen sollte daher 
als zentraler Bestandteil zukünftiger Maßnahmen zur Reduzierung von 
Lebensmittelverschwendung beibehalten werden. 

Handlungsempfehulung 2: 
Niedrigschwellige und sichtbare Beteiligungsangebote schaffen 
Die Evaluation bestätigt die grundsätzliche Nutzerfreundlichkeit und Alltagstauglichkeit der 
App. Gleichzeitig zeigen die Ergebnisse, dass die Sichtbarkeit von Mitmach-Aktionen sowie die 
intuitive Nutzer:innenführung entscheidende Voraussetzungen für eine hohe Beteiligung sind. 
Künftige Angebote sollten daher möglichst niedrigschwellig gestaltet und innerhalb 
bestehender digitaler Anwendungen deutlich sichtbar integriert werden. 

Handlungsempfehlung 3: 
Kooperationen mit Partner-Einrichtungen aus der Praxis als Multiplikator:innen 
ausbauen 
Die Interviews mit den beteiligten Unternehmen und Organisationen verdeutlichen, dass 
Kooperationen zwischen Wissenschaft, Verbänden, Unternehmen und Zivilgesellschaft einen 
wichtigen Beitrag zur Reichweite und Akzeptanz von Maßnahmen leisten können. Solche 
Partnerschaften ermöglichen es, wissenschaftliche Erkenntnisse mit praxisnaher 
Verbraucheransprache zu verbinden und sollten auch künftig gezielt genutzt werden. 

Handlungsempfehlung 4: 
App und Datengrundlagen langfristig für Forschung und Praxis nutzbar machen 
Die Evaluation zeigt, dass sowohl das digitale Küchentagebuch als auch die im Projekt 
generierten Daten einen hohen potenziellen Nutzen für Forschung, Verbraucher:innenbildung 
und die Entwicklung weiterer Maßnahmen zur Reduzierung von Lebensmittelverschwendung 
besitzen. Es wird daher empfohlen, die technische Infrastruktur der App möglichst langfristig zu 
erhalten und die Nutzung der entwickelten Instrumente für wissenschaftliche Einrichtungen 
sowie weitere Projekte zu ermöglichen. Ein erster Schritt dafür sind die in Abschnitt 3.2 
genannten Zusatzprogrammierungen. Dies schafft geeignete Rahmenbedingungen, um 
anonymisierte Datenbestände für wissenschaftliche Analysen und die Evaluation zukünftiger 
Maßnahmen zugänglich zu machen. Inwieweit dies nach Projektende tatsächlich möglich sein 
wird, konnte auf Nachfrage beim BMLEH durch das Evaluationsteam noch nicht sicher zugesagt 
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werden. Bei erfolgreicher Umsetzung kann dies dazu beitragen, die im Projekt aufgebauten 
Ressourcen nachhaltig zu nutzen und die Evidenzbasis im Bereich Lebensmittelverschwendung 
kontinuierlich zu erweitern. 

Handlungsempfehlung 5 
Verstetigung von Netzwerk- und Austauschstrukturen sichern 
Sowohl die Dialogtreffen als auch das Expert:innen-Netzwerk wurden von den Beteiligten als 
wertvolle Plattformen für Wissenstransfer, Vernetzung und fachlichen Austausch bewertet. Die 
Ergebnisse legen nahe, dass eine langfristige Verstetigung solcher Strukturen dazu beitragen 
kann, erfolgreiche Ansätze weiterzuentwickeln, Projektergebnisse breiter nutzbar zu machen 
und neue Kooperationen anzustoßen. 
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